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Modernisierung vorhandener Entstaubung,- und Entschwefelungsanlage in 
Zakład Doświadczalny Instytutu Metali Nieżelaznych in Legnica 

Das	 Versuchswerk	 IMN	 in	 Legnica	 ist	 mit	 drei	 Dreh-Schmelzöfen 
ausgestattet.	 2008	 haben	 die	 Spezialisten	 der	 deutschen	 Firma	 KREISEL 
GmbH	&	Co.	KG	 für	dieses	Werk	eine	schlüsselfertige	Entstaubungs-	und 
Entschwefelungsanlage	konzipiert	und	umgesetzt.	Diese	moderne	Anlage 
zur	 Reinigung	 von	 technologischen	 Abgasen	 war	 seit	 2018	 ohne 
Unterbrechungen	 oder	 Havarien	 kontinuierlich	 in	 einem	 Drei-Schicht-
Betrieb	 im	 Einsatz.	 Während	 des	 10-jährigen,	 ununterbrochenen 
Betriebes	erfüllte	diese	Anlage	alle	Staub-	und	SO2-Emissionsnormen.

Da	 ohnehin	 eine	 komplexe	 Reparatur	 der	 technologischen	 Schmelzöfen, 
vor	allem	des	Ofens	KP	O4	mit	einem	Kapazitätsvolumen	von	ca.	11	m³, 
notwendig	 wurde,	 beschloss	 die	 Verwaltung	 der	 IMN	 den	 geplanten 
Stillstand	 für	 eine	 weitreichende	 Modernisierung	 der	 Entstaubungs-	
und Entschwefelungsanlage	zu	nutzen.

Unterzeichnung	des	Vertrages 
mit	der	KREISEL	GmbH & Co. KG 
aus	Krauschwitz/Deutschland

R+I Schema der Entstaubungs- und Entschwefelungsanlage

Ziel der Modernisierung war es, den ursprünglich einwandfreien Zustand der gesamten 
Anlage wiederherzustellen. Die dazu notwendigen Baugruppen und Komponenten lieferte die Firma 
KREISEL GmbH & Co. KG. Die Modernisierungsmaßnahmen bezogen sich unter anderem 
auf folgende Komponenten und Anlagenteile: 

1. Für den Ofen der KP-O4

- Schlauchfilter: Filtergehäuse aus säurebeständigem Werkstoff
- neue Filterschläuche und Stützkörbe
- elektrische Begleitheizung des Filtertrichters und andere Verlegung des Heizbabels um

die erkannten Kaltstellen zu vermeiden
- neue Zellenradschleuse für den Staubaustrag aus dem Filter
- Messung des Filterwiderstands; durch moderne, störungsfreie, polnische Sensoren

ersetzt
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- Ausstattung des Reingaskanals mit einer Sonde zur Überwachung des Reststaubgehaltes 
(Filterschlauchbruch)

- gründliche Überprüfung auf Verschleiß und Vibration des Abzugsventilators, Austausch des 
Laufrads inkl. Welle, Lager und vollständige Überholung des Antriebsmotors

- Isolierung des Filtergehäuses mit Mineralwolle 150 mm (früher 100 mm), Ausstattung des 
Filterkopfes wurde mit einem Penthouse

- Unterstützung des Schlauchfilters und der Wartungsbühne – wurden beibehalten

 Demontage des alten Roh- und Reingasfilters bei Beibehaltung des U-Gerüstes 

Montage – Aufsetzen des Filtergehäuses und Isolierung 

2. Ventilationsfilter

Die Aufgabe des Ventilationsfilters war und ist es, den Feinstaub aus den Schmelzöfen KP O2 – KP 
O4 über Hermetisierungsgehäuse zu entstauben. Der Differenzdruck dieses Schlauchfilters zeigte 
unmittelbar nach der Inbetriebnahme im Juni 2008, trotz einer sehr geringen Filterflächenbelastung 
von 1.15 m³/m² einen relativ hohen Wert von 2500 Pa. Um einen einwandfreien Betrieb 
der Filteranlage zu gewährleisten, musste der Schlauchfilter daher häufig sehr intensiv gereinigt 
werden. Im Ergebnis verringerte sich die Lebensdauer der Filterschläuche deutlich.
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Die spezifische Feinstaubzusammensetzung in den Ventilationsabgasen verursachte diesen hohen 
Filterwiderstand. Im Rahmen der Modernisierung wurde daher auch die Oberfläche dieses Filters 
stark vergrößert, so-dass der Filterwiderstand sank.

Technische Daten – Ventilationsfilter

Vor der Modernisierung Nach der Modernisierung

Filtertyp KJSW 30/04-60.1/36 KJSW 30/04-60.1/48

Filterfläche 436 m² 711 m²

Länge-Filterschläuche 3.600 mm 5.400 mm

Spezifische Filterflächenbelastung 1.15 [m³/m² x min] 0.70 [m³/m² x min]

Die Vergrößerung der Filterfläche verbesserte die Funktion des Filters erheblich und somit auch die 
Ventilation der Schmelzofenhalle während der Beschickung des Ofens. Der Filterwiderstand (Delta-P) 
liegt nach der Modernisierung bei 1700 Pa und nach der Regeneration der Filterschläuche bei 500 Pa. 
Ein Umstand, der früher nicht erreichbar war. 

De- und Montage des Filtergehäuses 

3. Entschwefelungsanlage

Die erste Modernisierungsetappe beinhaltete eine umfassende
Überprüfung und Befreiung des B2-Tanks von Schlamm und
Kohlenwasserstoffverbindungen. Dem schlossen sich der
Austausch der Hauptspraydüse, des Wasserhahns und
Tropfenabscheiders sowie eine Hauptuntersuchung des NaOH–
Behälters durch UDT (entspricht dem deutschen	 TÜV)	 an.	 Alle
Maßnahmen	der	ersten	Phase	konnten	 innerhalb	des	geplanten
Zeitraums realisiert werden, sodass die Wiederaufnahme der
Produktion problemlos gelang. Selbstverständlich entsprechen 
die Emissionswerte des schädlichen SO2 nach wie vor den gel-
tenden Normen.

Die abschließende Modernisierungsetappe ist für Ende 2019/20
geplant. Sie beinhaltet den Austausch der Begleitheizungen bei
den betroffenen Filter KP O2, KP O3 sowie die Erneuerung der
Filterisolierung.
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Von:  
Dipl.-Ing. Marek Dąbrowski, Zakład Doświadczalny IMN in Legnica  
Ing. Rafał Starnawski, Versuchsanlage IMN in Legnica 
Dipl.-Ing. Stanislaw Masny, STM International in Lübeck/Deutschland 




